Fachschaft Mathematik
Auf der Morgenstelle 10

72076 Tubingen

Priufungsprotokoll

Vielen Dank, dass du dir die Zeit nimmst, dieses Formular auszuftllen und deine
Erfahrungen bei deiner Prifung weiterzugeben, um anderen die Prifungsvorbereitung zu
erleichtern.

1.

Vorlesung

2. Art der Prifung
3.
4

Name des Prifenden

. Datum der Prifung

Prufungsvorbereitung:

1.

Im wievielten Fachsemester hast du die Prafung abgelegt?

. Wie viele Wochen hast du dich auf deine Prifung vorbereitet?

2
3.
4

Wie viele Stunden hast du pro Woche gelernt?

. Hast du dich in einer Gruppe vorbereitet? [] Nein

[O] Ja, GréRe der Gruppe:
Wurde der Prifungsstoff eingeschrankt?
[O] Nein[_] Ja, durch mich [_] Ja, durch den Priifenden [_] Ja, in Zusammenarbeit
Wonach hast du gelernt (Skript, Bucher,...)?
Auf Empfehlung des Priifenden? [1Ja [0 Nein

Prufungsablauf:

1.

© N o 0o bk~ ©w

Hielt der Priifende sich an die Absprachen? [OJJa []Nein
Welche Gebiete/Vorlesungen wurden zusatzlich gepraft?

Welches Gebiet hat der Priifende besonders bevorzugt?

Stellte der Priifende unzusammenhangende Einzelfragen? [OJJa []Nein

Lies der Prufende dir Zeit zum Nachdenken? [O]Ja []Nein
Konntest du frei sprechen? []Ja [O] Nein
Ist der Priifende auf Stichworte eingegangen? [O]Ja []Nein
Ist der Prifende auf dich eingegangen? [JJa [0 Nein

Welche Note hat man dir gegeben?
Wurde die Note begriindet? [O] Ja [ Nein

Die Bewertung der Prifung war deiner Meinung nach:



9. Welche Fragen stellte der Prifende?
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D: Was ist eine reele Zahl?
A: eine element aus \R. Diese Menge kann man aus der Vervollständigung von \Q erlangen.
D: Wie funktioniert die vervollständigung?
A: Man nimmt die menge aller Cauchy-Folgen und macht aus diesen äquivalenzklassen
Deitmar unterbricht mich um zu fragen, wie eine Cauchy-Folge funktionieren kann wenn wir für Cauchy-Folgen doch ein \epsilon in \R wählen müssen.
Ich versuche zu erklären, aber meine erklärversuche werden immer unterbrochen und als fehlerhaft bezeichnet, auch wenn ich nach späterer absprache mit anderen studierenden vollkommen recht hatte. Deitmar bricht diese Frage ab und fährt mit anderen Fragen fort. (nach der Prüfung hat er selbst dazu gesagt das das eine schwere frage war, obwohl das eigentlich nicht der Fall war)
D: geben sie die Definition von stetigkeit
A: schreibe sie auf
D: geben sie die Definition von gleichmäßiger stetigkeit
A: schreibe auch diese auf
D: Wie unterscheiden sich diese?
A: Erkläre es, aber für ihn anscheinend zu ungenau
D: Was für eigenschaften haben bilder von abgeschlossenen Intervallen?
A: sage einige eigenschaften die mir einfallen, Deitmar will aber wissen, das das wieder ein Intervall ist, und wie man das beweist, dies hatten wir jedoch nicht bei Prof. Pickl 
D: Wie funktioniert Intervallschachtelung?
A: Man nimmt einen Intervall, und verkleinert diesen durch beliebige verkleinerungsmethoden.
D: Will es genauer wissen
A: Sage, dass man einen Intervall [a_n,b_n] nimmt und mit jedem Schritt die obere oder untere grenze auf z.B. den Mittelpunkt des Intervalls legt und so ein neues Intervall erstellt. Die Folgen a_n und b_n die so entstehen konvergieren gegen den selben Punkt.

Ana 2
D: Beweisen sie, das stetige bilder kompakter Mengen kompakt sind
A: Man nimmt offene Überdeckung des Bildes, nimmt Urbilder. Da Urbild Kompakt, gibt es endliche Teilüberdeckung dieser Urbilder. Bilder von diesen überdecken das Bild, d.h. Bild kompakt
D: Wie genau wird die endliche überdeckung vom Bild gebildet?
A: Man betrachtet die Indizes der offenen Überdeckung U_n vom Bild. Die endliche überdeckung des Urbilds braucht nur endlich viele der Indizes. man nimmt die offenen Mengen mit diesen Indizes um das Bild zu überdecken. 
(genau das was er hören wollte)
D: Beweisen sie, das stetige Bilder zusammenhängender Mengen zusammenhängen sind
A: Beweis praktisch identisch zum vorherigen

	Textfeld 4_2: D: Erklären sie, was der Satz über lokale Umkehrfunktion aussagt.
A: erkläre dies
D: Erklären sie, was der satz über implizite Funktionen aussagt.
A: versuche dies zu erklären, bekomme es zu ca 80% hin
(er gibt kurz an, was er noch hören wollte.)
D: Schreiben sie die Mehrdimensionale Taylorformel auf
A: tue dies
D: muss die Taylorformel eine Abbildung immer darstellen?
A: Nein
D: Können sie ein Beispiel nennen?
A: Nenne die Funktion, die für x\leq 0 =0 ist und für x>0 e^{-\frac{1}{x}}
D: zeigen sie, das die Taylorentwicklung dieser Abbildung in 0 nicht die Funktion darstellt
A: Rechne dies vor (das die Abbildung in 0 unendlich oft stetig diffbar ist, dann, dass die Taylorentwicklung im Punkt 0 die konstante 0-funktion ergibt)
D: Welche Lösungsverfahren kennen sie für DGL?
A: schreibe Variation der Konstanten
D: Wie kann man auf dieses Lösungsverfahren kommen?
(sagt dann selbst, das das eine sehr schwere Frage ist und gibt den Tip, das man e hoch eine Matrix betrachten soll)
A: Möchte erst über die Reihe von e gehen, da man matrizen im Exponenten nicht wie variablen behandeln darf, werde aber gestoppt.
(Detimar erklärt imgrunde den rest dieser frage selbst)


Insgesamt denke ich, dass er ein guter Prüfer ist, allerdings nicht passend für mich ist.
Seine Art Dinge zu verstehen passt nicht zu meiner. Die Missverständnisse am Anfang haben nicht positiv zu meinem Prüfungsstress beigetragen und ich hätte mit hoher wahrscheinlichkeit eine bessere Note bekommen können, hätte er mich am Anfang nicht falsch verstanden.
Sein verhalten mir gegebnüber hat nicht den anschein gemacht, als hätte er meinen Prüfungsstress zur kentniss genommen, aber im Nachhinein denke ich, das meine Note nicht so gut gewesen wäre, hätte er das nicht zur kentniss genommen.


